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Noch einmal EXE

olfgang Brunsch Wurzburg

Nachdem Standpunkt der historischen Grammatık KRAUSS ’ VOLgE-
tragene Gleichsetzung vale E DZW (in Ne yeuUw) DS ISW.

wılıder. p S SW. E als "KOompositum Bildungsweise" als
7165 MO DZW. 573912 — als >; ”a in WNCbzw erhal-
cen, Taumt. ıeßlich CLN, eLlinNne Fehlinterpretation elıtens der

Defektivschreibung a fuer als W.C E E -Binse)
die Ursache USSPra« [s6| für SW.T hat:  f darstellen können.
dieser die Ausführungen KRAUSS„

Ww.C OC — ]edt Ste als feminines belı 1ST. J 4S u die

Gleichse  ‚Uung mMm1ıt DS5 (ra nıch: Artikel 15%.

AÄgyptischen nıch:! austauschbar, Fällen Griechischen
(etwa SONdern morphophonologisch

Im Anhang KRAUSS LN 472 1981 A9f£f DLiıe gleiche These vertrat
KRAUSS bereıts MDO 13107 1978 A9Fff Der Autfsatz 1sSt 1ıdentısch Mm1ıt
dem den ıblıschen Notızen 11 1980 2915 lediglich dıe Fußnoten
fehlen
S SPIEGELBERG, ZAS 64, 1929, 13  n Das gibt lediglic. das
12 VO:  - w} wıeder, WLe wa uch (_ P  7 .

meıline Untersuchungen den griechischen 1ledergaben äagyptischer erso-
NECNNaAaMeEN , Enchoria VLG 1l 1978, 65

SP  RG, ZAS 1929 SEL I 58 CR! Diot.: 318a;
RNY , EtymDict., 146 und WESTENDORF Handwb. , Kn

Be1ı dem VO)! CRUM, DiGtE=:; angeführten und VO.  - WESTENDORF übernommenen
sıngulären maskulınen für handelt ıch sicherlich, An-
etLraC. der SONS einhelligen Belegsituation, Vulgarismus
der Fehler des Schreibers der Text WäG.  b N1C. nachzuprüfen, da das
ATa bei CRI ensichtlich zutreffend ist)
7 Enchoria Xr 1980, 45 Das gleiche B ERt LCwa uch auf

das Deutsche c weder be1ı natürlichem GeNus (wie Griıechischen)
Och be1i grammatischem Kommutabıilität des Artiıkels gıbt (s uch
Anmerkung LN Enchorıa 1976, 164 Absatz)



d1iesem Grunde scheint RAY’s arung aks D3
a TE VO Y We1 plausi  sten

In JEA 197475 D was befremdend Wırkt dıe Fußnote 1Mm
Arı 64 VO. da S1TCY das optische Aquivalent DEerTreits

SE 462 PFindet- eıne Bemerkungen, 1D1d Fußnote { S1ınd GBn
end: In Yl „ bzw 11iegt keıne "angehängte CS Gı
ENdUNg —AA NL ebensowenig W1lıe 1n DbZw. EOVLTOC 317e
echische Endung LO

1nGOEDICKE, S 1963, Ga vermutet nınter NIOD den Ortsna-
M' Salıs, Wa VO der Sache her Yrecht gut EYEN PasSsen würde.
Problematisch Dieı1bt beı dıesem NnSatız jedoch d1e autlıich!t Gleıch-
setzung VO. S3W er C A i mıt N1D, Wa ı1ne Entwiıcklung VO: 3W
für das Agyptische postulıert, dıe Sıch ber 1U Pr das emıtısche
+n bestiımmten Posıtıonen nachwe1isen LÄäßt (S BRÖCKELMANN , Grundriß
1


